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Erſcheint täglich
(it Ausnghme der Tage nach den Sonn Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Zeilage.und Feiertagen) früh 7 Uhr.Telephonanſchluß Nr. s.

Regelmäßige Beilagen:

Sonnabend den 13. Auguſt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
I Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1698.

Vom Brotmonopol.
Iſt ſchon vom Erhabenen zum Lächerlichen

nur ein Schritt, ſo kann es erſt recht nicht wunder
nehmen, wenn unſeren Agrariern der Schritt von
dem gemeingefährlichen Kanitz ſchen Getreidehandels
Monopol zu dem kaum anders zu charakteriſtrenden
Brotmonopol keine Mühe macht. Es iſt zwar erſt
wenige Monate her, daß die „Kreuzztg.“
während der Reichstagswahlbewegung im Laufe
einer Artikelſerie über das Thema Landwirthſchaft
und Jnduſtrie unumwunden zugab, ein ſtaatliches
Brotmonopol ſei „der großen Schwierigkeiten wegen,
die mit der Durchführung eines ſolchen verbunden
wären, kaum in Vorſchlag zu bringen.“ Dieſe
frühere Erkenntniß iſt aber für das genannte
Eentralorgan für Vertretung junkerlichagrariſcher
Intereſſen kein Hinderniß, ſchon jetzt, nach kurzer
Friſt, und nachdem eben erſt bei den Reichstags
wahlen mit der konſervativen Mittelſtands- und
Handwerkerfreundlichkeit gekrebſt worden iſt, die
BrotmonopolJdeen eines „jungen Gelehrten“ durch
Abdruck derſelben an leitender Stelle zu verbreiten.
Was thut's, daß bei Durchführung eines ſolchen
Monopols die Bäcker, die doch ſo zu ſagen, auch Hand
werker und auch Mittelſtand find, auf's Pflaſter
geworfen werden! Und was hat es auf ſich,
daß, ſogar nach eigenem offenen Eingeſtändniß des
beſagten jungen Gelehrten, das Brotmonopol ganz
gewißlich eine ſozialiſtiſche Maßregel darſtellt, wo
fern nur den Agrariern ein paar hundert
Millionen in den Schooß geworfen werden, die
bisher, angeblich oder wirklich, den Bäckern zu gute
kamen! Mit Kleinigkeiten geben ſich unſere Herren
Agrarier nicht erſt ab; ſte gehen aufs Ganze. Das
ſieht man ſo recht an den Detailberechnungen, welche
der junge Vertreter der Monopolidee aufſtellt, um
dieſe plauſibel zu machen. Für den Ankauf an
Brotfrucht ſeitens des Reiches ſtellt er Durchſchnitts
preiſe in Anſatz, welche für Weizen einem Zoll von

55 Mark pro Tonne (einheimiſcher 215, eingeführter
160) gleichkommen, ſowie bei Roggen ſogar einem
Zoll von 60 Mark (160 und 100 Mark). Nicht
den Conſümenten, die gegenwärtig „nur“ mit einem
Getreidezoll von 35 Mk. belaſtet ſind, ſollen alſo
das Brotmonopol und die dadurch bedingte Expro
prirung des Bäckergewerbes zu gute kommen,
ſondern einzig und allein den anſprucheévollen
Herren, welche ſich als die Landwirthſchaft hin
ſtellen, in Wirklichkeit aber nur eine relativ
kleine Minderheit aller landwirthſchaftlich Thätigen
bilden. Ote toi, que ſe m'y wette, ſo ſagen
die Herren jezt zu den Bäckern, oder ſie
denken es wenigſtens, wenn ſie es auch nicht
mit ſo dürren Worten ſagen. Man möchte in
dieſem Falle faſt glauben, die agrariſche Cligue,
welche in ſolcher Weiſe für das Brotmonopol ſich
ins Geſchirr legt, weiß nicht, was ſie thut. Sie hat
ſich nicht klar gemacht, in wie bedenklicher Weiſe ſie
mit dem Feuer ſpielt. Der jugendliche Gelehrte der
Kreuzzeitung ahnt zwar gleichſam inſtinktiv die
Conſequenzen ſeines Verlangens. Er ſucht ſich gegen
dieſelben zu verwahren, indem er es als die „von
jedem vernünfſtigen Sozialpolitiker“ erkannten Be
dingungen für ſtaatliche Monopole feſtlegt, daß
„Producte hergeſtellt werden, welche einen geregelten,
ſicheren Abſatz im Jnlande haben und deren Her
ſtellung keiner complizirten techniſchen Manipulationen
bedarſ, bezw. wo keine beſonders wichtigen Erfin
dungen gemacht werden können.“ Das Bäckergewerbe,
ſo ſügt er hinzu, erfülle dieſe Bedingungen. Nun
wohl: treffen denn etwa dieſe Vorausſetzungen nicht
auch zu für die Landwirthſchaft Es erſcheint faſt
überflüſſig, ſich um eine Antwort hierauf erſt lange
zu bemühen; ſie liegt dazu viel zu nahe. Höchſtens
dürſte es geboten ſein, dem jungen Gelehrten mit
ſammt der Kreuzzeitung, die ihn zum Worte an
hervorragender Stelle verſtattete, noch ins Gedächt
niß guriſckzurufen, daß es keineswegs das erſte Mal
ſein würde, wenn der Ruf nachhallen ſollte kauft

ſte aus, die ewig anſpruchsvollen Herren Groß
grundbeſitzer!

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Zur Lage in
Oeſterreich wiſſen Budapeſter Blätter zu melden,
Graf Thun habe Baron Banffy mitgetheilt, er
werde noch im Laufe dieſes Monats wieder die
Verhandlungen mit den Parteiführern aufnehmen.
Er hoffe mit Erfolg und glaube, es werde ihm ge
lingen, den Reichsrath ackionsfähig zu machen. Von
dem Reſultat dieſer Verhandlungen hängt das
Schickſal des Ausgleichs ab.

Ztalien. Die päpſtliche Encyklikagegen
die italieniſche Regierung wird von den
italieniſchen Staatsmännern ignorirt. Die Meldung
italieniſcher Blätter, der Miniſterrath ſei einberufen,
um Maßregeln gegenüber der päpſtlichen Encyklika
zu berathen, ſtellt ſich als falſch heraus. Die
Regierung denkt nicht daran, ſich gegenüber den
Klagen des Papſtes irgendwie zu rechtfertigen

Frankreich. Zu den Pariſer Skandal-
prozeſſen meldet der „Soir“, da die Angelegen
heit Eſterhazy Picquart vor die Anklagekammer
kommen müſſe, ſo werde der Staatsanwalt nicht
die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen die Verfügung des
Unterſuchungsrichters Bertulus einlegen, durch
welche der Major Eſterhazy und Frau Pays wegen
Fälſchungen vor die Anklagekammer verwieſen
werden. Der Unterſuchungsrichter Fabre confrontirte
am Mittwoch Oberſt Picquart und dem General
Gonſe. Das Pariſer Appellativns-
gericht beſchäftigte ſich am Mittwoch mit der
Berufung, welche gegen das im Verleumdungs
prozeſſe der Schreibſachverſtändigen gegen Zola am
9. Juli vom Poltizeigericht gefällte Urtheil eingelegt
worden war. Zola war nicht vertreten. Das
Gericht erhöhte die Strafe auf einen Monat Ge
fängniß, 2000 Francs Geldſtrafe und 16000
Francs Schadenerſatz an jeden der drei Schreib
ſachverſtändigen

ZSelgien. Von den Brüſſeler Anarchiſten,
die ſich lange Zeit ruhig verhalten haben, kommt
wieder einmal eine aufregende Kunde. Am
Donnerstag Vormittag wurde der Polizei Offizier
Mommaerts aus dem VBrüſſeler Vorort Saint
Joſſe, als er im Begriff war, zur Verhaftung eines
Anarchiſten Namens Willems zu ſchreiten, mit
Revolverſchüſſenempfangen. Der Anarchiſt
rettete ſich auf der Straße nach Löwen, wobei er
fortfuhr, auf die Paſſanten zu ſchießen, welche ihn
aufhalten wollten. Zwei Paſſanten wurden dabei
verwundet. Der Raſende wurde ſchließlich feſtge
nommen und auf das PolizeiCommiſſariat gebracht.
Der Polizei Offizier begab ſich darauf in die Woh
nung des Willems, wo ſich zwei andere Anar-
chiſten befanden, welche auf ihn Feuer gaben.
Her Offizier erwiderte das Feuer und
traf einen Anarchiſten an der Kehle; der Zuſtand
deſſelben iſt hoffnungslos, der andere wurde ver
haftet. Gendarmeriepoſten bewachen die Wohnung
des Anarchiſten. Der Offizier iſt leicht am Daumen
verwundet. Willems iſt ein Anarchiſt der That,
welcher ſchon mehrmals mit der Polizei in Conflict
gerathen iſt.

Eugland. Zum Vizekönig von Jndien
iſt der bisherige Parlaments Unterſecretär des
Aeußeren, Curzon, ernannt worden. Als ſein
Nachfolger wird George Wyndham bezeichnet, der
unter Ärthur Balfours Miniſterſchaft für Jrland
deſſen Secretär war. Curzon, der ſich durch ſeine
Reiſen und Schriften über Perſien, Eentral und
Oſtaſten einen Namen gemacht hat, iſt in parla-
mentariſchen Kreiſen und bei der Preſſe wenig be
liebt. Er wird durch die Ernennung nach Jndien
ſehr glänzend aus dem Wege gefördert. Curzon
zählt 39 Jahre und iſt der älteſte Sohn Lord
Scarsdales. Er war 1891-1892 Unterſtgats-

ſecretär für Jndien und iſt mit der Tochter des
amerikaniſchen Großmillivnärs Leiter vermählt.

Holland. Die Königin-Regentin der
Niederlande lehnte nach einer Meldung des
„B. T.“ das ihr zugedachte Nationalgeſchenk von
2 Millionen Gulden ab und erſuchte den Miniſter
präſidenten, die Summe wohlthätigen Zwecken zu
widmen. Gleichzeitig giebt die Königin Wilhelmine
bekannt, daß ſie anläßlich ihrer Thronbeſteigung
kein Geſchenk annehmen werde. Zur Nachachtung
empfohlen

Kürket. Aus Kreta meldet das Wiener K.
K. TelegraphenCorreſpondenzBureau, die Fran
zoſen hätken am Donnerstag Vormittag das Kom
mando über die Stadt Kaneag übernommen.

Perſien. Jn Perſien hat es wieder einmal die
üblichen Hungerrevolten gegeben. Die „Times“
meldet aus Teheran vom 10. d. M., die Bazare in
Täbriz ſeien geſchloſſen. Wegen der ſchlechten Be
ſchaffenheit und des theuren Preiſes des Brotes
hätten einige Unruhen ſtattgefunden, aber jetzt ſei
die Lage wieder ruhiger.

China. Nach den neueſten Meldungen iſt
England nunmehr ganz aufs Trockene geſetzt. Der
endgiltige Vertrag für den Bau der
Bahn von Peking nach Hankau iſt wie
der „Voſſ. Ztg.“ nach der „Daily Mail“ aus
London gemeldet wird thatſächlich unter
zeichnet worden. Der Bau iſt einem franzö
ſiſche belgiſchen Syndikat zugeſprochen worden,
die Bahn muß binnen 3 Jahren hergeſtellt werden.
Frankreich und Rußland üben die Finanz
Controle aus Frankreich beſchafft 3 Millionen
Lſtr., Belgien 2 Millionen Lſtr. Es verlautet,
eine geheime Klauſel geſtatte den Ausbau der
Eiſenbahn nach Canton.

Spanien und Amerika.
Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ aus

Waſhington erwartete Stagatsſecretär Day, daß der
franzöſiſche Botſchafter Cambon am Donnerstag
von der ſpaniſchen Regierung die Vollmacht er
halten würde, das Friedensprotokoll zu
unterzeichnen. Das Protokoll gebe keinen be
ſtimmten Zeitpunkt für die Räumung Kubas und
Porto Ricos an. Es werde Spanien geſtattet, die
Inſeln mit allen kriegeriſchen Ehren zu verlaſſen.
Die ſpaniſchen Truppen würden Waffen und ſonſtige
Ausrüſtuüngsſtücke mitnehmen. Die Räumung ſolle
ſobald als möglich beginnen. Jm Falle, daß
Spanien es ablehne, Cambon die Ermächtigung zur
Unterzeichnung des Protokolls zu geben, würden die
Verhandlungen gänzlich abgebrochen werden und
Cambon würde ſein Vermittleramt niederlegen.

Aus Santiago wird dem „Frkf. Cour.“ über
die dortigen Zuſtände folgendes von einem Spezial
correſpondenten berichtet: Seit dem Todeszuge des
franzöſiſchen Heeres von der ſieberſchwangeren Küſte
Madagaskars nach Antananarivo habe ich niemals
eine ſolche Summe menſchlichen Elends und Jammers
geſehen, als hier ſeit den Tagen der Uebergabe
Santiagos. Noch einige Wochen dieſes Sonnen
brandes auf dem Schlammboden, in den endloſe
Regenmengen das ganze Land weit umher längſt
verwandelt, und es giebt kein ſpaniſches, kein ameri
kaniſches Heer mehr. Wenn der Begriff Heer
kampffähige Mannſchaften bedeutet, ſo kann ſchon
heute von ſolchen hier keine Rede mehr ſein. Weder
Spanier noch Amerikaner könnten jetzt auch nur 500
Mann ins Feld ſtellen. Mangel an regelmäßiger,
genügender Nahrung, Strapazen aller Art, wie ſie
kein europäiſcher Feldzug kennt, wochenlanges Kam-
piren unter freiem Himmel inmitten giftathmender
Sümpfe, haben ſelbſt die kräftigſten Männergeſtalten
der Cowboys und Nigger zu ſiebergeſchüttelten
Schemen werden laſſen. Mindeſtens 60 pCt. beider
Truppenkörper liegen ſchwerkrank darnieder, aber für
höchſtens ein Zehntel der Kranken ſind Matratzen
vorhanden, von Betten gar nicht zu reden. 90 pCt.



ſind krank oder reconvalescent. Dazu kommt noch
mindeſtens die Hälfte der Einwohner, für die natür
lich Niemand ſorgt oder auch nur ſorgen könnte.
Jch würde nicht wagen, ſo übertrieben erſcheinende
Behauptungen aufzuſtellen, ſtänden mir nicht klaſſiſche
Zeugen zur Seite. General Toral meldete ſchon
vor 14 Tagen ſeiner Regierung, daß 10000 ſeiner
Leute erkrankt ſeien, jetzt hat auch General Shafter
offiziell erklärt, ſeine Truppen ſeien nicht einmal
mehr fähig, höhere Quartiere zu beziehen, und nicht
ein Bataillon werde die Heimath wiederſehen, wenn
nicht alle ſofort zurückgedracht würden. Und das,
obwohl vom gelben Fieber noch eigentlich keine Rede
ſein kann. Nur wenige ſehr milde Fälle ſind vor
gekommen. Die gewöhnlichen Malariafieber haben
die Truppen ſo furchtbar heruntergebracht jetzt aber
beginnt die richtige Gelbſieberperiode, und träfe die
ſchreckliche Seuche dieſe gebrochenen Zehntauſende
auf ihrem Leichenzuge nur Wenige würden ihr
entrinnen.

Mit dem Transport der ſpaniſchen Gar
niſon von Santiago nach Europa geht es nun
ſchneller vorwärts. Die „Alicante“ iſt am Mittwoch
mit 1000 dienſtunfähigen Spaniern in See gegangen.
Die „Jsla de Luzon“, welche am gleichen Tage ein
traf, wird weitere 2000 aufnehmen.

Die kubaniſchen Jnſurgenten ſetzen den
Krieg gegen die Spanier nunmehr auf eigene Fauſt
fort. Der Jnſurgentenführer Garcia hat Gibra ein
genommen. Der Platz iſt von den Spaniern unter
Zurücklaſſung von 1000 Kranken und Verwundeten
geräumt worden. Es heißt, daß Garcia gegenwärtig
mit 8000 Mann Holguin belagere.

Aus Porto Rico meldet eine amtliche Depeſche
des Generals Macias, die Amerikaner ſeien von
Guyane (2) aus vorgedrungen und hätten die Höhen
von Guamani angegriffen. Die Spanier hätten dem
Gewehrfeuer widerſtanden und ihre Stellungen be
hauptet. Der Feind habe ſeinen Zweck nicht erreicht.
Die Spanier hätten keine Verluſte gehabt. Die
Verluſte des Feindes ſeien unbekannt. Ganz ſo
gut wird die Affäre für die Spanier wohl nicht
abgelaufen ſein.

Von den Philippinen liegen Nachrichten
vor, die den baldigen Fall Manilas trotz helden-
müthigſten Verzweiflungskampfes der Spanier er
warten laſſen. Wie das Reut. Bur. vom 3. d. M.
aus Manila erfährt, wurde in der Nacht des 31.
v. M. ein ſtarkes Geſchützfeuer auf die Stadt unter
halten. Viele Geſchoſſe ſchlugen in die Stadt ein,
mehrere erreichten die Citadelle. Mehrere Frauen
ſollen getödtet ſein. Jnnerhalb der Mauern herrſcht
eine furchtbare Panik. Eine Granate krepirte in
einer Batterie und tködtete 20 Perſonen. Das
Bombardement beſchädigte viele Häuſer, 1500 Ge
bäude ſind niedergebrannt. Der engliſche Conſul
iſt an Dysenterie geſtorben. Man hat auf halb
amtlichen Wege verſucht einen Waffenſtillſtand zu
erlangen aber die Amerikaner erklären, ſie hätten
keine Ermächtigung, irgend einen Vorſchlag außer
den der Uebergabe anzunehmen.

Dem Reut. Bur. wird über Hongkong vom 30.
Juli aus Manila gemeldet, daß der Mangel an
Lebensmittel ſich immer mehr fühlbar macht. Es
ſei kein Fleiſch, Brot und Mehl mehr vorhanden,
außer kleinen für die Truppen erforderlichen Be
ſtänden Regenfälle und Hungersnoth verurſachten
eine Epidemie, die man für Dysentrie halte. Die
Eingeborenen eſſen Ratten und Mäuſe. Hunde und
Pferde würden geſchlachtet. Die Vorräthe an Reis
würden bald erſchöpft ſein.

Zweitauſend Mann ſind am Mittwoch von San
Francisco nach Manila abgegangen. Weitere 5000
erwarten das Eintreffen von Transportſchiffen.

Deutſchland
Berlin, 12. Aug. Der Kaiſer wohnte am

Donnerstag Vormittag in der Dönche bei Wil
helmshöhe einer Gefechtsübung der Jnfanterieregi
menter Nr. 83 und 167, des 11. Artillerieregiments,
des 14. Huſarenregiments und des 11. Trainbataillons,
ferner des 5. Dragonerregiments (Hofgeismar), ſowie
der 11. Jäger (Marburg) bei. Nach der Uebung
fand ein Parademarſch ſtatt. Nach Rückkehr von
der Uebung empfing der Kaiſer den Fürſten zu
Waldeck und Pyrmont. Am Mittwoch hatte er in
Wilhelmshöhe den Vortrag des Vertreters des aus
wärtigen Amtes, Geſandten Grafen WolffMetternich,
gehört. Die Kaiſerin wird ſich am 16. d. M.
wieder in das Neue Palais bei Potsdam zurück
begeben. Der ſtändige Unterricht der kaiſerlichen
Prinzen Auzuſt und Oskar hat jetzt im Schloſſe
Lindſtedt bei Potsdam begonnen.

(Prinz Friedrich Levpold) hat bei der
Beſichtigung der dritten Garde-KavallerieBrigade,
die durch den Generalmajor und Brigadekommandeur
Grafen Klinckowſtröm auf dem Döberitzer Uebungs-
platz ſtattfand, am Dienſtag Vormiteag um 11 Uhr
einen kleinen Unfall gehabt. Eine Abtheilung der
Brigade war im Begriff, zu einer Attacke anzuſetzen.

Das Pferd des Prinzen, der ſeinen Platz wechſeln
wollte, ſtolperte und ſiel. Prinz Friedrich Leopold
konnte nicht ſofort aus dem Bügel herauskommen
und gerieth mit dem Kopf auf den Erdboden. Von
allen Seiten war gleich Hilfe zur Stelle, Aerzte
ſorgten für einen Verband des Geſichts, und der
Prinz fuhr in ſeinem Wagen nach Kl. Glienicke.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) wird
einige Zeit auf ſeiner ruſſiſchen Beſitzung Werki
verweilen. Daß das Befinden des Fürſten Hohen-
lohe ein ausgezeichnetes iſt, folgert die Straßd. Poſt
aus der Thatſache, daß er während ſeines letzten
Aufenthalts in Berlin täglich Spazierritte unter
nommen hat.

Der General der Infanterie von
Werder) iſt nach der Kreuzztg. vom Kaiſer von
Rußland zu den Feierlichkeiten eingeladen, die vom
27. d. M. ab gelegentlich der Enthüllung des Denk
mals Kaiſer Alexander III. in Moskau ſtattfinden
werden.

(Zur Paläſtinafahrt des Kaiſers.)
Durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes ſind
nunmehr auch die oberſten Vertreter der evan-
geliſchen Kirche in den Niederlanden, Dänemark
u. ſ. w. eingeladen worden, der Einweihung der
Erlöſerkirche in Jernſalem am 31. Oct. beiwohnen
zu wollen. Auch nach Nordamerika ſollen Ein
ladungen ergangen ſein. Mit dem Kaiſerpaar
werden, wie die „Potsd. Ztg.“ meldet, der 1. Zug
der Leibgendarmen des Kaiſers und der 2 Zug der
Leibgendarmen der Kaiſerin die DOrientreiſe antreten,
beſtehend aus je 10 Mann. Dieſe erhalten voll
ſtändige Tropenausrüſtung, und zwar Korkhelrme,
hinten mit Schleier, weißen Drellanzug, gelbes
Bandelier und Stiefel. Die Pferde werden vom
Sultan zur Verſügung geſtellt.

(Fürſt Herbert Bismarck) wird nächſte
Woche mit Familie in Finme eintreffen und in der
Villa des Grafen Hoyos längeren Aufenthalt nehmen.

Die „Hamb. Rachr.“ veröffentlichen nachſtehende
Antwort des Fürſten an den Reichskanzler Fürſten
zu Hohenlohe auf das Beileidsſchreiben des Bundes
raths

„Die warme Anerkennung, welche der Bundes
rath in vollendeter Form dem Anbenken meines
entſchlafenen Vaters gewidmet hat, und die ſchönen
Worte, mit denen die hohe Körperſchaft ſeiner
Thaten gedenkt, werden für alle Zeiten ſein Ge
dächtniß ehren und eines der werthvollſten Stücke
des Familienarchivs bilden. Eure Durchlaucht
darf ich als Vorſitzenden des Bundesrathes er
gebenſt bitten, den Ausdruck meines tiefſten Dankes
für dieſe denkwürdige Kundgebung geneigteſt ent
gegennehmen und den unterzeichneten Herren über
mitteln zu wollen.

Friedrichsruh, 8. Aug. H. Bismarxck.“
(Konſervative Herzenswünſche.) Die

„Kreuzztg.“ beſpricht in ihrer vorgeſtrigen Aus
gabe ſehr wohlwollend zwei Broſchüren, die einen
„warmen vaterländiſchen und königstreuen Sinn“
athmen. Die eine von ihnen, betitelt „Das
Reichstagswahlrecht“ und herausgegeben von
Wilhelm Freiherrn v. d. ReckeObernfelde, fordert
die Regierungen auf, dem Reichstage ein Geſetz
vorzulegen, durch das er ſeine Abdankung ſanctio
niren ſoll; wenn er es nicht annehmen will, iſt
der Staatsſtreich unvermeidlich. Das iſt „vater
ländiſch und königstreu“. Nicht ganz ſo ſchroff,
aber ebenſo unverſtändig äußert ſich die zweite
Broſchüre „Caveat Caesar“ von einem Ver
faſſer, der ſich mit Lynkeus bezeichnet. Die
„Kreuzztg.“ ſelbſt ermahnt die beiden Broſchüren
ſchreiber mit ſanften Worten, daß die rechte Zeit
noch nicht gekommen ſei.

(Das Directorium der Preußiſchen
Centralgenoſſenſchaftskaſſe) hat den Zins
fuß vom 9. October 1898 bis zum 31. März 1899
auf 4 Prozent für Vorſchüſſe und 3 Prozent für
Einlagen feſtgeſetzt. Bisher hatte ſie an einem
Zinsfuße von 3 und 2 Prozent feſtgehalten. Die
Erhöhung wird mit der anhaltenden Steigerung der
Zinsſätze in den letzten Jahren begründet, die nach
Anſicht der Kaſſe und des Finanzminiſters nicht
mehr als vorübergehende Erſcheinung aufgefaßt
werden dürfe. Das agrariſche Organ begleitet die
Mittheilung der Maßregel mit der Klage, daß die
Centralgenoſſenſchaftskaſſe ihren Zweck vollkommen
verfehlt habe. Bei der Sicherheit, die von ihr
verlangt werde, ſei zu einem Zinsfuße von 4 Prozent
überall Geld zu bekommen. Die Kaſſe ſei gegründet
worden, um dem Mittelſtand billigen und ſtabilen
Kredit zu gewähren. Jn erſter Linie ſei ſie freilich
für die Landwirthſchaft beſtimmt, der übrige Mittel
ſtand hat bis jetzt ſehr wenig Vortheil von ihr
gehabt. Bekanntlich hat die Kaſſe ſchon trübe Er
fahrungen bei landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
geſammelt und ſich bereits vor einigen Monaten
veranlaßt geſehen, einige Verſchärfungen ihrer Be
dingungen einzuführen. Das hält ihr das Agrarier
thum jetzt wieder vor. Es iſt klar, daß die Kaſſe kein
Gefühl für die Noth der Landwirthſchaft hat, wenn

ſie ihr das Geld nicht vhne Rückſicht auf den Geld
markt zur Verſügung ſtellen will. Der Staat hats
ja dazu, daß die Centralgenoſſenſchaftskaſſe auch mit
einem Defizit wirthſchaften kann.

(Daß Beſcheinigungen über die An
meldung von öffentlichen Verſammlun
gen) auf Grund einer Entſcheidung des Finanz-
miniſters für ſtempelpflichtig erklärt ſein ſollen,
wird von der miniſteriellen „Berl. Corr.“ für un
richtig erklärt. Der Finanzminiſter habe aus
Anlaß einer Beſchwerde des Magiſtrats zu Prenzlau
die Frage gerade im entgegengeſetzten Sinne ent
ſchieden und die Stempelfreiheit der fraglichen Be
ſcheinigungen auch in dem Falle anerkannt, wenn
die Ertheilung derſelben ausdrücklich beantragt iſt.
Die Rückzahlung bereits bezahlter Stempelbeträge
iſt angeordnet.

(Ausgewieſen) wurde von der Polizei in
Ratibor der Tiſchler Kunzewitſch und von der
Polizei in Neiſſe der Tiſchler Schmidt, beide aus
Oeſterreich gebürtig, weil ſie bei der Reichstagswahl,
ohne ſelbſt das Wahlrecht zu beſttzen, für die
Sozialdemokratie agitirt haben.

(Ahlwardt) wird wohl bald wieder eine
Reiſe nach Amerika machen müſſen, denn hier in
Deutſchland drohen die Einnahmen aus den Teller
ſammlungen zu verſiegen. Wie aus Erfurt mit
getheilt wird, iſt Ahlwardt neuerdings ein Straf
mandat zugegängen, weil er am Schluſſe einer
dort abgehaltenen Verſammlung eine Geldſammlung
veranſtaltet hatte, ohne eine behördliche Genehmigung
dazu gehabt zu haben.

Volkswirthſchaftliches.

M ueber die künſtliche Fleiſchvere
theuerung durch die Agrarpolitik der
Regierung wurde am Dienſtag Abend in einer
Schlächterverſammlung in Berlin, die
beſonders von Schlächtermeiſtern aus Südoſten und
aus Rixdorf zahlreich beſucht war, lebhaft Klage
geführt. Obermeiſter Moritz Schmidt von der
Berliner Fleiſcherinnung erklärte, ſeit dem Steigen
der Fleiſchpreiſe im Jahre 1889 ſei der goldene
Boden des Fleiſchergewerbes verſchwunden. Viele
Meiſter hätten in den letzten Jahren ihr Geld zu
geſetzt, andere hätten Schulden gemacht. Ein
Schlächtermeiſter aus dem Oſten führte dann anus,
daß die Agrarpolitik der Regierung, das Einfuhr-
verbot, die Grenzſperren, ſowie die zunehmende
Einfuhr von ausländiſchen, nicht controllirten
Fleiſchwaaren hauptſächlich zum Untergang des
blühenden Fleiſchergewerbes beigetragen habe. Ver
langt wurde, die Fleiſcher ſollten zunächſt die Be
ſeitigung der Grenzſperren, die Erleichterung der
Einfuhr lebenden Viehs, dann die Gleichſtellung
der ausländiſchen Fleiſchwaaren bei der Einfuhr
mit deutſchen, d. h. Unterwerfung des eingeführten
Fleiſches unter die deutſche Fleiſchſchau verlangen.
Die Controlle der vom Auslande eingeführten
Fleiſchwaaren ſei ungenügend. Es wurde auch
über das Anwachſen der Rabatt und Sparvereine
Klage geführt und beſchloſſen, vom 15. d. M. ab
nicht mehr für Rabatt und Sparvereine Fleiſch zu
liefern. Jn Rixdorf hat eine Verſammlung am
Montag einen ähnlichen Verlauf genommen. Jn
nächſter Zeit ſollen in allen Stadttheilen Ver
ſammlungen zu dem gleichen Zwecke einberufen
werden, denen dann im September eine allgemeine
Fleiſcherverſammlung der Jnnung folgen ſoll.

N In der Zuckerprämienfrage ſind nun
mehr in Verfolg der Beſchlüſſe der internationalen
Zuckerconferenz vom belgiſchen Auswärtigen Amt
diplomatiſche Unterhandlungen eingeleitet worden, die
zunächſt in Paris geführt werden. Sie werden
von Brüſſel aus auch mit den übrigen Mächten
fortgeſetzt werden, ſobald in Paris ein Ergebniß
erzielt wird. Aus den Verhandlungen wird
ſchwerlich etwas herauskommen.

Wie aus Budapeſt berichtet wird, hat der
Betreideerport aus Ungarn bereits begonnen.
Italien und die Schweiz treten als ſtarke Käufer
für Weizen und Roggen auf; Süddeutſchland,
Holland und England für Gerſte.
e

Provinz und Umgegend.
t. Weißenfels, 11. Aug. Geſtern Abend

vereinigten ſich die Mitglieder des geſammten Aus
ſchuſſes für das hier ſtattgehabte Krieger
Bundesfeſt in „Schumanns Garten“ zu einer
letzten Sitzung. Der Vorſitzende des Finanzaus-
ſchuſſes, Kamerad Henning legte über die Finanzen
des Feſtes Rechnung ab und erhielt unter dem
Ausdruck des Dankes für ſeine Mühewaltung die
Entlaſtung ſeitens der Verſammlung. Die Einnahmen
haben 41249,42 Mk., die Ausgaben 4306,54 Mk.
betragen. Vom Bezirk ſind aber noch 150 Mk.
beizuſtenern, ſo daß die Rechnung mit einem kleinen
Ueberſchuſſe abſchließt.
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Aſlfere ſtarke Arbeitspferde

Anu zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchea- nud FamilienNachrichten.
Sonntag den 14. Auguſt predigen

Domkirche. 8 Uhr: Paſtor Werther.
Vormittags )210 Uhr Diac. Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

3 Uhr Diac, Scholmeyer.
Geſammelt wird eine Collecte für die

Judenmiſſion,
Uhr KindergottesVormittags 11

dienſt.
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Im Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.
Aumeldung nothwendig
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonnrag früh -10

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends S Uhr Jünglingsverein.

Volksbibliothe Sonnabend Il--12 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

D. a m M
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren

Entſchlafenen können wir nicht unterlaſſen
insbeſondere Herrn Paſtor Werther für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe und allen
Denen, die ihren Sarg ſo reichlich mit Blumen

und Kränzen ſchmückten, unſern herzlichſten
Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1898.
Die tranerude Familie Kleugel.

Armmntliches
Bekanntmachung.

Vom 10. Auguſt ab iſt der Sprechverkehr
zwiſchen Merſeburg einerſeits und Egeln
andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den II. Auguſt 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Große Auction.
Sonnabend den 13. d. M., vorm.

D. Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
freiwillig

einen großen Poſten Kleider
ſtoffe, Kattun, Rips, Flanell,
Barchent, Knabenanzüge, Hoſen,
I neues Oberbett n. dergl. m.
ſowie eine große Partie zu
einem Nachlaſſe gehörige Frauen
kleider u. ſ. w.
Merſehurg, den 11. Auguſt 1898.

Wauekanstz- Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 13. Auguſt er., vor

mittags 10 Uhr, werde ich im Reſtaurant
Zum Schützenhauſe hierſelbſt

1 Sopha, 1 Tiſch und
div. Zürkenwagreg

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Keltenbeil, Gerichtsvollzieher, kr. A.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 13. Auguſt 1898,

mittags 12 Uhr, verſteigere ich an Ort und
Stelle in Venenien

1 Schrank mit Glasaufſatz,
2 Vogelbauer und 1 Spiegel

Sammelplatz: Auf der Brücke beiVenenien.
Kettenbeil, Gerichts-Vollzieher, fr. A.

in Feldgrundstuek,
Nähe der Stadt, mit Kiesunterlage zu kaufen
geſucht. Angebote bitte unter 4 P in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

2 7F 7Eine ZiegeBillig zu verkaufen bei
Schillinger, Merſeburg, Elobigkauer Str. 13.

3 große Länferſchweine zu
verkaufen

Lennger Straße 9.

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

e Annenſtr. 12.
Ein Paar Lanſerſchweine

Görge) zu verkaufen Vorwerk 2-
Emen Poſten Futterkartoffeln
at abzugeben

S. Mandrjeh, gr. Sixtiſtr. 6.

Cylimgerhut,
faſt neu, Weite 54 em, billig zu verkaufen

Markt 22 II.

kauft centnerweiſe
Louis Rühlemann, Schmaleſtr. 16.
Bitte die Sorten mitzubringen

Die II. Etage
Johannisstr. 16 per 1. October d. J.
für 100 Mk. per anno an ruhige Leute zu
vermiethen.

Eine kl. Wohnung
iſt an ruhige Leute ſofort oder 1. October zu

vermiethen Breitestr. 20.
In einem neuerbauten in beſter Lage be

findlichen Wohnhauſe iſt eine Wohnung, be
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und ſofort zu
beziehen. Näheres i. Laden a. Stadtkirche2.

Eine Wohnnung,
32 Thaler, iſt ſofort zu vermiethen und
1. Oetober zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

v

große Slube, Kammer, Küche und Zubehör,
zum 1. October zu beziehen

Steinstrasse S.S Freurdlicher Luden S
zu vermiethen und I. Oectober, auch früher,
zu beziehen. Zu erfragen

Winaherg 7.
Wohnnungen,

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
1 Stube, Kammer, Küche und Zubehör nebſt
Werkſtatt, zum I. October beziehbar, an
ruhige Leute zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
Möblirtes Zimmer mit Schlaſzimmer

ſucht zum 1. September
Knabe Lehrer, Dom 4.

Freundl. möblirte Stube
vom 15. Auguſt an zu beziehen

Helgrube 13, 1 Tr.
Freundl. möbl. Zimmer,

ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
r. noen, Dammſtraſte 7.
Anſtändiges Familienlogis

per 1. October er. zu miethen geſucht. Off.
mit Preisangabe unter W 10 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
in der Gotthardtsſtrafßze zu Neujahr oder
April zu miethen geſucht. Offerten unter
A E in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Friſchen geräncherten Aal,

Kieler Speck Bücklinge

ſteht G. Zimmermann.
Sonntag früh

ff. Speckkuchen.
Ferner empfehle noch

hachfeinen Aſch, Apfel- u.
e Aatzknchen.

Gustav Brandin,
Brän

Fusschweiss,.
e

Schabel's Antisept. Pasta
S das wirkſamſte aller Mittel ſeit
S Jahren bewährt b. d. Armee ein

eführt, venimmt dem Uebel alles
Beläſtigende whne es gang zu

M anterdrücken- Sparfam, rein
üch, unſchädlich. Preis Mk. J.

e gert e en eJ E. Stiechert Co. ünchesZu haben h a
b. Th. Marke Domapotheke, Merseburg.

Reines wohlſchmeclende

Roggenbros
von neugemablenem Roggen 5 Pfd. für
50 Pfg. empfiehlt

Breiteſtraßze 20.

Reines wohlſemecendes

a oggenbrod
von neugemahlenem Roggen, 4 Pfd. für
45 Pfg. empfiehlt

Breiteſtraßßze I7.

Zeilſge Sorlen nrn und Aepfel

Auch werden kleine Poſten angenommen.

n an e,

e

32 e Beste9 5 Kastriehtar
für kusshöden We

S D. Fritze s S
gerostein Oel aekfareg

aus relnem Bernsteln fabrlelrt

e Kein Spirituslack e
Trocknet in 6--8 Stunden deckt

besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe wird streichfertig
geliefert. und Kann von Jeder
mann selbst gestrichen werden.

neneAllein- Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur beiOscar Lebert,

Drogen und Farbenhandlureg,
16 Rurgestragse G.

Coburger
Schmätzchenfahrik

von Wilh. Feyler, Hofl., Coburg,
empfiehlt

s 9feinſte Coburger Schmätzchen,

als feinſtes Gebäck zu Thee, Wein und
Pünſch, ferner als Reiſeproviant für Rad
fahrer, Touriſten c. unerſetzlich. Lange
Haltbarkeit. Loſe, ſowie in und
Pfund Cartons. a Pfund Mk. 1
Verkaufsſtelle für Merſeburg bei

Robert Hegyme,
Chriſtophlat

als Fuſzbodenanſtrich beſtens be
ſofort troduen an geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nußz

aum und graufarbig.Franz Christoph,

Berlin.
Allein ächt: Oscar Leverl,Merſeburg.

Gerwaniſche Fiſchdand lung

Triſch auf Eis

SSSS G S

Schellſiſ2 v hellSeehecht,
Kieler Bücklinge, Pommerſche
Bücklinge, Flundern, Spick-Aale,
geräuch. Schellfiſch, Lachs
heringe, ff. Rauchlachs, neue

ff. Matjesheringe, Malta
Kartoffeln, ſtarken und ſchwachen

Aal in Gelése, ff. Caviar,
Citronen, Rollmöpſe,

empfiehlt W. Krähmer.
Blüß-Htaufer-Kilt

itz Tuben und Gläſern
mehrfach init Gold und Silbermedaillen
Prämiirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte
Binde und Klebemittel rühmlichſt bekannt,
ſomit das Vorzüglichſte zum Ktten zer
vrochener Gegenſtände empfehlen

Merſeburg: Otto Olasse.
Schafſtädt Stammew.,

S GroßeBetten 11 Mark
(Oberbett u. 2 Kiſſen) mit prima Barchent
rorh, bunt oder roſa geſtreift u. geuen, ge
reinigten Federn gefüllt. Oberbett 2 m
lang 130 cm breit.
In beſſeren Qualitäten Mk. 15, 19,

Mit guten Halbdaunen 18, 25,Dir feinen Daunen 2 86Verſanv geg. Nachnahme. Verpack. gratis.
Preisliſte koſtenfrei. tauſch geſtattet.
Otto Schmidt Co., n a. Rh

Vi 9 i

Heute friſch eingetroffen:
hochfeine ital. Bisceglie-Trauben,

hochfeine ital. Blautrauben,
allerfeinſte Tafelpfirſiche,

ital. Tafeläpfel und »Birnen,
feinſten Flensburger Spickaal

Gustav Brandin, Brühl r. Th. Stephan

S eeeeeeo e

Bergmann s
Cärbol Thedrschwofel delfe

bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinig
keiten und erzeugt in kürzeſter Friſt eine
reine blendendweiße Haut. à Stück 50 Pf.
bei Wuh, Kies lich. Drog.

ſſ. neue ſaure Gurken,
ff. neue Kartoffeln

empfiehlt

Gustav Rernstein,
Oberbreiteſtraßze 21.

Tanzunterricht.
Den geehrten Intereſſenten zur vorläufigen

Nachricht, daß mein Unterricht für beide Ab
theilungen zu der bisher üblichen Zeit im
Tivoli und in der „Reichskrone“ beginnt

Ergebenſt

W. Hoffmann.
„Tivoli“ Sommertheater,

Werſeburg.
Sonntag den 14. Auguſt 1898,

uachmittags 4 Uhr,
Kinder-Vorsteiliung.

Rübezahl und ſeine Zwerge.
Gratis Verlooſung.

Jeder Beſucher erhält gratis ein Loos
an der Kaſſe

Abends s Uhr
Der JongleurGroße Poſſe mit Geſang in 4 Acten v. Pohl.
Jm 3. Act wird Herr Bender mit

wirklichen Gewichten, die eine Schwere bis
zu S Centuern erreichen, ſeine Aufſehen er
regenden Kraftproductionen ausführen. Die
Gewichte wurden vom hieſigen AtlethenClub

n reiſe Weiſe zur Verfügung
geſtellt.

Montag den 15. Auguſt 1898
Se letzte Vorſtellung.

Beneſiz für Léon Salftz.
x Algemeiner Turnverein.

B. Sonntag den 14. Auguſt
e 1898, von nachm. 3 Uhr

Wab, findet in der Reichs
krone“

Gartenfest,
verbunden mit Concert, Auslooſungetz,
Schießzen, Kinderbelnſtigungenn ſ. w. ſtatt.

Freunde und Gönner unſeres Vereins
ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

Wir bitten die uns zugedachten frei
willigen Geſchenke bis zum Sonnabend den
Z. d. M. bei unſerem Schriſtswart

O. TWhiele, Schulſtraße 1, gütigſt ab
geben zu wollen. Der Vorſtand.

MetallarbeiterVerband.
Morgen Sonntag den 14. Auguſt findet

in der Funkenburg die Feier unſeres

M. Stäfenngsſestes,
beſtehend in GartenConcert, Spielen und
Ball, ſtatt. Anfang Nachm. 3 Uhr

Das Comité
Reſtaurant Kyſſhänſer.

Sonntag
Eutenn. HähnchenAnskegeln.

Vogel's Reſtauration
Heute Abend Salzknochem,
M frische Sülze.Menzel s Reſtanrant.
Gänſebraten, Aal in Gelöe,

ff. Zier ff.
Badelt's Reſtauration

Heute Abend Saal m o hen,
Schübels Restaurant,

Neumarkt 42.
Sonntag den 14. Auguſt

großes Hänſe-, Enken- und
Hähnchen-Kuskegeln.

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

n alen eheK. Rudolph.

Weißhaars Reſſanrayt,
Sonntag früh

Sp e e KK un e e m.
Jch ſuche zum 15. Angnſt eine

e zuverläſſig Köchin.
Frau Landrath Weidlich, Querfurt.
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Beilage zu Nr. 188 des „Merſeburger Correſpondent vom 13. Auguſt 1898.

Provinz und Umgegend,
[I Halle, 11. Aug. Die ſtädtiſchen Behörden

beſchäſtigen ſich z. Z. mit dem Project: Erwerb des
bisherigen unzulänglichen fiskaliſchen Sophienhafens
und Errichtung eines größeren Handels und
Bergüngshafens, was über 500000 Mk.
Koſten verurſachen würde. Der Halleſche Handel
und die ſonſtigen Gewerbetreibenden dürften nur
dann dies Project unterſtützen, wenn ihnen durch
die Umladung der Güter hierſelbſt (Ueberführung
derſelben vom Kahn mittelſt der Hafenbahn nach
dem Staatsbahnhof) vermehrte Koſten nicht er
wachſen. Sollte ſich das letztere ergeben, ſo würden
die Handeltreibenden vorziehen, ihre Güter ſtatt
über Halle, über Wallwitzhafen kommen zu laſſen.
Jm Uebrigen iſt die Anlage eines zeitgemäßen
Hafens infolge des ſtarken Schifffahrtverkehrs auf
unſerer Saale am hieſigen Platze ein dringendes
Bedürfniß.

Halle, 11. Aug. Heute, am Geburtstage
des Altmeiſters der Turnkunſt, Friedrich Ludwig
Jahn, wurde von Turnern aus Halle, Giebichen
ſtein, Cröllwitz und Trotha an der Jahnhöhle in
den Trothaer Felſen, wie die Jahre zuvor, eine
Gedenkfeier veranſtaltet, die, wenn auch einfach ge
halten, einen würdigen Verlauf nahm.

Halle a. S.,, 11. Aug. Flüchtig gewor-
den iſt ein in Concurs gerathener angeſehener
Fleiſchermeiſter von hier. Man ſagt, er hätte in
angenehmer Geſellſchaft das Weite geſucht.

t Halle, 12. Aug. Ein geſährlicher Boden
dieb, welcher hier in Halle eine Wohnung ge
miethet hatte und dann von hier aus in die Um
gegend reiſte, um ſeinem ſauberen Handwerk obzu
liegen, wurde dieſer Tage in Magdeburg abgefaßt.
Derſelbe heißt Brandes und iſt ein alter lang
jähriger Zuchthäusler. Er operirte ungefähr ſo,
daß er ſich, wohin er kam, in einem Gaſthof
einmiethete und dann die Bodenkammern des Ortes
„beſuchte“, wobei ihm die verſchiedenſten Gegen
ſtände in die Hände fielen. Hier wurde alsbald
eine Hausſuchung in ſeiner Wohnung vorgenommen,
welche außer einer Anzahl geſtohlener Sachen eine
Menge Pfandſcheine zu Tage förderte

Dieskau (Saalkreis), 10. Aug. Der
Arbeiter L. von hier, dem die Aufſicht über das
zum hieſigen Rittergute gehörige Erbſenfeld oblag,
hatte ſchon länger bemerkt, wie in den Getreide
feldern eine verwilderte Katze eifrig jungen
Haſen und Rebhühnern nachſtellte. Alle Be
mühungen, des Räubers habhaft zu werden, blieben
erfolglos. Kürzlich gelang es nun L., das Thier
in das Erbſenfeld hinein zu treiben, und da es ſich
hier in den Erbſenranken verwickelte und nicht ſchnell
vorwärts konnte, eilte ihm L. nach. Ein wohl
gezielter Hieb traf das ſich zur Wehr ſetzende Thier,
daß es ohnmächtig zuſammenbrach, und nunmehr
wurde der Räuber für immer unſchädlich gemacht.
L. erhielt hierfür von ſeinem Dienſtherrn eine Be
lohnung.

4 Weſenitz (Saalkreis), 10. Aug. Die von
Geſchirrführern und Radlern in der Regel beobachtete
Gewohnheit, beim Begegnen nach rechts auszubiegen,
hatten zwei in ſchnellem Tempo ſich nähernde
Radler leider nicht wahrgenommen und führen
infolgedeſſen gegen einander. Der Anprall war,
wie die Hall. Ztg. berichtet, ein ſo heftiger, daß
beide Herren aus dem Sattel gehoben wurden und
durch der Sturz ſich im Geſicht, an den Händen
und Beinen ſchmerzhafte Quetſchungen und Ver
letzungen zuzogen.

f Langenſalza, 11. Aug. Heute Vormittag
wurden die Ueberreſte des am 27. Juni 1866 in
der Schlacht bei Langenſalza gefallenen hannoverſchen
Gardeleutnants von Marſchalk auf Antrag der
Familie im Beiſein eines Verwandten ausgegraben,
um in der Familiengruft in Kuxhaven beigeſetzt zu
werden. Bei Oeffnung des Grabes fand man den
Sarg ſchon ſehr zerfallen, dagegen waren die Uni
formſtücke, Stiefel und Spören noch gut erhalten.
Die Ueberreſte wurden in einen zinnernen Sarg,
und dieſer hierauf in einen eichenen gelegt und nach
Kuxhaven weiter befördert.

Rochlitz, 9. Aug. Der hieſige Superin
tendent Merbach iſt, nachdem am 29. Juni
durch zwei Beamte des Landesconſiſtoriums eine
Reviſion der ihm unterſtellten Kaſſen ſtattgefunden
hat, am 23. Juli ſeines Amtes ohne Penſtons
anſpruch entſetzt worden. Genaues über die Höhe
der von ihm unterſchlagenen Gelder, die übrigens
unterdeſſen gedeckt worden ſind, iſt hier noch nicht
bekannt. Nur ſo viel wird beſtimmt behauptet,
daß es ſich um Collectengelder und die Ephoralkaſſe
handelt. Merbach hat ein großes Haus geführt
ünd von Marienberg, wo er zuvor Superintendent
war, viele Schulden mit nach hier gebracht. Jn
Rochlitz iſt er ſeit 21/, Jahren. Er hat ſich in

dieſer Zeit als außerordentlich gewandter und be
redter Prediger ſehr beliebt gemacht, anderntheils
ſich aber durch Strenge und Härte, beſonders bei
SelbſtmörderBeerdigungen, auch ſehr viele Sym
pathien verſcherzt.

Hersfeld, 8. Aug. Mehrere noch nicht
ſchulpflichtige Kinder verſchafften ſich heute Vor
mittag Eingang in einen verſchloſſenen Stall in
der Burggaſſe, der zum Theil mit Stroh angefüllt
war. Die Kinder hatten ſich in den Beſitz von
Streichhölzern zu ſetzen gewußt, die ſie in dem
Stalle anzündeten. Bald brannte dieſer lichterloh,
während-die Kinder erſchreckt einen Ausgang ſuchten.
Sie mußten unter der Thür hindurchkriechen; ein
kleines Mädchen von drei Jahren wurde jedoch
nach dem Löſchen des Brandes nur als vertohlte
Leiche aufgefünden. Der fünfſährige Bruder des
Mädchens hat am Kopf, im Geſicht und an den
Beinen derartige Brandwunden erhalten, daß er in
das Landkrankenhaus gebracht werden mußte.

t Meerane, 9. Aug. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag gerieth in der Nähe des
benachbarten Dorfes Merlach ein Fleiſchergeſelle
aus Gößnitz mit einem Sohne des Gutsbeſitzers
Dietzmann aus Merlach in Wortwechſel, welcher
damit endete, daß erſterer im Verlaufe des Streiles
ein Meſſer hervorzog und dem Dietzmann einige
Stiche beibrachte, wodurch derſelbe ſchwer verletzt
wurde. Im Gehöſte ſeines Vaters wurde Dietzmann
bewußtlos aufgefunden. Der Meſſerheld hat ſich
geſtern Nachmittag, nachdem er noch ein Rind mit
geſchlachtet, durch Erhängen entleibt.

Leipzig, 11. Aug. Beim Feueranmachen
mit Petroleum verbrannte ſich geſtern Abend
die 10jährige Anna Deubel in Großzſchocher in
ihrer mütterlichen Behauſung. Die Aermſte erlitt
derart ſchwere und ausgedehnte Brandwunden am
ganzen Körper, daß man ſie mittels Kranken wagens
nach dem Krankenhauſe St. Jacob transporticen
mußte, woſelbſt ſte kurz nach ihrer Aufnahme durch
den Tod von ihren unſäglichen Schmerzen erlöſt
wurde. Der aus Glauchau geflüchtete Kaſſtrer
der Mechanikerkrankenkaſſe, Kuhnt, iſt heute in
Dresden verhaftet worden.

Dresden, 11. Aug. Am Montag Abend
fand man in Blaſewitz am Elbufer in der Nähe
des Landgrabens einen Damenhut und eine noch
nicht zur Poſt gegebene Karte, auf welcher die
Schreiberin die Abſicht erkennen ließ, den Tod in
der Elbe ſuchen zu wollen, und zugleich dem Be
dauern Ausdruck verliehen war, „daß der kleine
Bruno mit ſterben müſſe“. Leider hat die Unglück
liche, die Frau eines Fabriktiſchlers Namens Brech
lin g auf der Neubertſtraße, ihren Entſchluß zur
Ausfüsrung gebracht, denn vorgeſtern Mittag wurden
Mutter und Kind, zuſammengebunden, in der
Nähe der Dampſſchiffhalteſtelle in Kotta als
Leichen aus der Elbe gezogen. Die in den Tod
gegangene Frau iſt erſt 26 Jahre alt und lebte ſeit
zwei Jahren in glücklicher Ehe. Niemals hat ſie
ihren Nachbarn gegenüber etwa über Noth oder
über ihren Ehemann geklagt, im Gegentheil haben
die Eheleute in recht gutem Einvernehmen mitein
ander gelebt. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr hat
ſie mit ihrem zärtlich geliebten einzigen Kinde,
einem 19, Jahre alten Knaben die Wohnung ver
laſſen und iſt nicht wieder dahin zurückgekehrt

Localnachrichten,
Merſeburg, den 13. Auguſt 1898.

Es iſt wiederholt die Wahrnehmung gemacht
worden, daß Steuerbehörden aus Anlaß der Ein
reichung von Pacht und Miethsverzeich
niſſen auf die zu Grunde liegenden Verträge
zurückgehen und die Steuerpflichtigen zur Vorlegung
der Vertragsurkunden anhalten. Ein ſolches Ver
fahren entſpricht nach einem gegenwärtig ſämmtlichen
Steuerbehörden zugefertigten Runderlaß des Finanz
miniſters nicht den ſtempelgeſetzlichen Beſtimmungen,
insbeſondere nicht dem S 31 Abſatz des Landes
ſtempelgeſetzes, wonach Privatperſonen nur dann
ſich über die gehörige Beobachtung der Stempel
geſehe auszuweiſen verpflichtet ſind, wenn That
ſachen vorliegen, welche den dringenden Verdacht
rechtfertigen, daß von ihnen ein Stempelgeſetz verletzt

iſt. Jn ſolchem Falle kann erſt auf motivirten
Antrag des Vorſtandes des Stempelſteueramtes
das zuſtändige Amtsgericht über die Anordnung
einer Beſchlagnahme oder Durchſuchung Entſcheidung
treffen.

Rechtsſchutz der Landwirthſchafts-
kammer. Jn landwirthſchaftlichen Kreiſen iſt man
vielfach der Anſicht, daß die Landwirthſchaftskammer
Prozeſſe für ihre Mitglieder führe, dem iſt nicht ſo.
Der ſogenannte Rechtsſchutz hat nur die Beſtimmung,
den Landwirthen der Provinz Sachſen unentgeltlich
Rath und Unterſtützung in ihren Rechtsangelegenheiten

zu Theil werden zu laſſen. Es wurden im Be
triebsjahre, abgeſehen von zahlreichen mündlichen
Conferenzen mit dem juriſtiſchen Beamten, in 118
Fällen zum Theil ſehr ausführliche ſchriftliche Rath
ſchläge und Gutachten gegeben. Dieſelben vetrafen
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern, Giltigkeit und Stempelpfticht von Verträgen
Grenzſtreitigkeiten, Enteignungsſachen, Unterhaltungs
pflicht für Schulen und Abgabepflicht für Schule
und Kirche, Vormundſchaſts, Erbangelegenheit,
Wilbſchadenregulirung Jagdangelegenheiten und
Communalſteuerſachen. Die durch dieſe Raths
ertheilung den Landwirthen gemachten Erſparniſſe
ſind nicht gering zu veranſchlagen, ganz abgeſehen
davon, daß den Unannehmlichkeiten vieler Prozeſſe
von vornherein vorgebeugt wurde.

Wie man ſich im Walde verhalten
ſoll, das möchten wir im Intereſſe der Reiſenden,
Sommerfriſchler und Ausflügler wieder einmal in
Erinnerung bringen. Es iſt verboten und ſtrafbar
innerhalb der Forſten zu ſchießen, überlaut zu
lärmen, Feuer anzuzünden, zu rauchen, die Wege
zu verlaſſen, Schonüngen und Anpflanzungen zu
betaeten, Pflanzen auszüreißen, Zweige abzubrechen,
Wildgatter offen zu laſſen, Pilze und Beeren ohne
Erlaubniß der Forſtverwaltung zu ſammeln. Ferner
dürfen Hunde nur an der Leine geführt in die
Forſten mitgenommen werden. Den Anweiſungen
der Forſtbeamten iſt ſtets Folge zu leiſten.

Der Ausſchuß der deutſchen Turner
ſchaft nimmt, wie nunmehr öffentlich bekannt
wird, zu den ſogenannten Nationalfeſtſpielen,
die im Jahre 1900 zum erſten male auf dem
Niederwalde ſtattfinden ſollen, eine entſchieden ab
lehnende Stellung ein. Dem nächſten deutſchen
Turntage in Naumburg ſoll, ohne dem einzelnen
Verein und Turner die Theilnahme an jenem Feſte
zu verbieten, die Ablehnung einer offiziellen
Theilnahme empfohlen werden. Director M a ul
Karlsruhe, Ehrenvorſitzender der deutſchen Turner
ſchaft, wird ſ. Z. die Begründung der Ablehnung
übernehmen.

Der Präſident der hieſigen königl. Regierung,
Herr Frhr. v. d. Recke, hat dieſer Tage einen
dreiwöchigen Urlaub angetreten.

Ueber den Aufgang der Hühnerjagd
ſchreibt man der Hall. Zig.: Zu unſerer Mittheilung,
daß der Aufgang der Hühnerjagd im Regierungs
bezirk Merſeburg erſt am 29. Auguſt ſtattfinden
werde, iſt zu bemerken, daß dieſe Verordnung nur
für die Flüren links der Elbe gilt. Der Bezirks
ausſchuß hat nämlich für den rechtselbiſchen
Theil des Regierungsbezirks den Beginn der
Jagd auf Rebhühner und Wachteln ausnahmsweiſe
bereits vom 22. Auguſt d. J. ab geſtattet.

Zu unſerer geſtrigen Notiz über die diesmalige
SchütenKönigswürde des Herrn Tapezierer
Sauer bemerken wir, daß der Königsſchuß für
denſelben ſeitens des Herrn Bahnhofsreſtaurateur
Präßler hier abgegeben wurde.

Aus Brachſtedt im Saalkreiſe ſchreibt man
der Hall. Ztg. unterm 11. d. M. Jn dieſen
Tagen wurde die Familie des hieſigen Zimmer
manns und Pantoffelfabrikanten Habermalz von
einem ſchweren Unglück vetroffen, indem der einzige
Sohn, der zuletzt als Kellner in Merſeburg
Stellung genommen hatte, beim Baden in der
Saale ertrank. Die Leiche des Verunglückten
iſt bis heute noch nicht aufgefunden worden.
Nach von uns eingezogenen Erkundigungen iſt der
junge Menſch ſeit etwa vierzehn Tagen ſpurlos
verſchwunden, während ſich ſeine Sachen noch in
der Behauſung ſeines hieſigen Arbeitgebers befinden.

An einem mit Torf beladenen Wagen riß
geſtern beim Paſſiren der abſchüſſigen Wagnerſtraße
die Stangenkette, wodurch die Pferde die Gewalt
über das ſchwere Gefährt verloren und der Führer
Mühe hatte, größeren Schaden abzuwenden. Nur
die Pferde erlitten bei der Affaire einige Verletzungen

Geſtern Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr
fielen an der Schöpfſtelle gegenüber der Stecknet-
ſchen Elektrizitäts Centrale zwei kleine Mäd chen
eines hieſigen Sattlermeiſters in die Geiſelrinne
und wurden von ven hochgehenden Fluthen mit
fortgeführt. Glücklicherweiſe bemerkte der gerade
vorübergehende Poſtſecretär Herr Thomas die
ſchwimmenden Kinder, eilte ſchnell hinzu und zog
beide aufs Trockene. Bereitwillige Paſſanten trugen
die geretteten Kleinen ihren Eltern zu.

Thenter. Eingeſandt.) Unſere kleine Welt
wird es ſicher freudig begrüßen, daß der letzte
Sonntag unſerer Theaterſaiſon noch eine Kinder
vorſtellung bringt (ſtehe Jnſerat und Zettel);
an dieſe ſchließt ſich eine Gratisverlooſung hübſcher
Geſchenke. Sonntag Abend geht als vorletzte
Vorſtellung eine hübſche, zugkräftige Geſangspoſſe
„Der Jongleur“ in Scene, die an komiſchen
Effekten und bunter Scenerie nichts zu wünſchen
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übrig läßt. Die Poſſe iſt mit hübſchen Couplets,
Duetts und Enſembles ausgeſtattet und führt uns
im 3. Akt (aähnlich wie in „Cireusleute“) in eine
Circusmanege. Herr Willy Bender, der in der
Poſſe den Herkules Carobatti ſpielt, tritt im 3.
Akte als Kraftmenſch auf und wird mit Gewichten
und Hanteln im Gewichte bis zu 200 Pfund
ſpielen. Der hieſige Athleten-Club hat der
Direction zu dieſem Zwecke ſeine eiſernen
Requiſiten zur Verfügung geſtellt. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß vetreſfs der Gewichte jede
Täuſchung ausgeſchloſſen iſt. Herr Bender iſt
bereits im Beſihe von 96 goldenen und ſilbernen
Medaillen, die ein Verdienſt ſeiner immenſen Körper
kraft ſind, außerdem hat er ſich im Ringkampf die
Meiſterſchaft von Heſſen-Naſſau und im
Gewichtheben den großen Preis von Frank
furt erobert. Zum Schluß ſeiner Aktractionen
wird Herr Bender die Pyramide von 690 Pfund
tragen. Die Sonntagsvorſtellung verſpricht alſo in
jeder Beziehung hochintereſſant zu werden und wollen
wir den Beſuch derſelben angelegentlichſt empfehlen.

Montag geht zum Ehrenabend für unſeren be
liebten Director Salitz „Der Gefangene vom
Spielberg“, eine intereſſante hiſtoriſche Komödie,
in Scene, womit die Sommerſaiſon ſchließt.

Ans den Kreiſen Querſart und Merſeburg.
s Schkeuditz, 10. Aug. Der Bräutigam

des jungen Mädchens, welches kürzlich in der Elſter
ſeinem Leben durch Ertränken ein Ziel ſetzte hat
nunmehr auch Hand an ſich gelegt und ſich erhängt.

ſ. Weßmar, 10. Ang. Beim Transport eines
nach Halle a. S. beſtimmten Stieres wurde der
ſelbe in unmiltelbarer Nähe des Dorfes wild und
raſte ſeinen Führern davon ins Feld. Letztere er
litten, da ſie noch eine Strecke mit fortgeſchleift
wurden, nicht unbedeutende Quetſchungen und
Hautabſchürfungen. Nur durch hinzugekommene
Hilfe und mit größter Vorſicht gelang es endlich,
in einem Getreidefelde das Thier wieder einzuſangen.
Unter Anwendung aller erdenklichen Vorſichtsmaß
regeln gelang es nun, den Transport fortzuſetzen.

WetterwarteVorausſichtliches Wetter am 13. Aug. Ziemlich
warmes, theils heiteres, theils wolkiges Wetter mit
Gewitterregen.
e

Vermiſchtes.
(Ein Uuglücksfall) hat ſich bei dem Gefechts

ſchießen mit ſcharfen Patronen des 2. (Königs-) Regiments
auf dem Gefechtsfelde bei Groß Spiegelberg ereignet. Ein
Grenadier wurde von einem Schuß gektroffen, wobei ihm die
Kugel den Unterarm unmittelbar am Handgelenk durch
bohrte. Die Schuld an dem Unfall ſoll, wie der
„OſtſeeZtg.“ mitgetheilt wird, den Verunglückten allein
treffen. Der Schuß war nicht losgegangen, eine zweite
Patorone war in den Lauf gekommen und wohl beim Ver
ſuch, das Gewehr zu entladen, explodirte die Patrone und
der Schuß ging nach hinten aus dem Lauf.

(Hurch den Sturm am Sonnkag) iſt auch im
Lippeſchen Ländchen unermeßlicher Schaden angerichtet
worden. Ein in Berlebeck bei Detmold weilender
Sommerfriſchler ſchreibt der Weſerztg.“: Hier bin ich
mitten in dem Landſtrich, der von dem Gewitterſturm am
ſchlimmſten mitgenommen worden iſt. Es war nur ein
einziger Windſtoß von kaum Minutendauer, der dieſes Thal
durchbrauſt hat, aber was er hinter ſich zurückläßt, iſt
Verwüſtung und Vernichtung. In ſtrömendem Regen ſuchen
jetzt die Landleute die Roggengarben zuſammen, die der
Sturm über die Felder und Wege hingeſtreut hat. Jn
lIangen Reihen liegen die Obſtbäume längs der Chauſſee
und über die Fahrſtraße hingeſtreckt, und an den Wald
rändern ſtehen gewaltige Eichen, denen die ſtärkſten Aeſte
fortgeriſſen worden ſind, während im Jnnern der Waldungen

alles drunter und drüber geſtürzt iſt. Von den Berghängen
ſchauen traurig und verlaſſen die Häuſer hernieder, von
denen die Dächer heruntergeweht ſind und wo jetzt der
Regen ſich Eingang erzwingt in die ausgeräumten Wohn
zimmer. An einem großen Penſionshauſe iſt das Dach mit
dem ſchweren Eichengebälk über 20 Meter weit fortgeſchleudert
und kopfüber zu Boden geworfen worden. Der Balken
hängt zerfetzt herunter, Fenſter ſind aus den Rahmen
herausgeriſſen, ja eine ganze Fachwand mit dem Kleider
riegel daran iſt von innen heraus auf die Straße geſchleudert
worden. Klagend umſtehen die Eigenthümer die zerſtörten
Reſte ihrer Häuſer und Gärken wenn durch Blitz und
Feuer ihr Eigenthum vernichtet worden wäre, dann ſtände

den Verſicherten ein Schadenerſatz in Ausſicht, ſo aber haben
ſie auf keinerlei Hilfe zu rechnen.

Eine Einbrechervbande) ſetzt ſeit einiger Zeit die
Umgegend Zittaus in Aufregung. Insbeſondere hat ſie es
auf Gaſthäuſer abgeſehen. In den letzten Nächten wurde in
Olbersdorf, Oppelsdorf, Friedersdorf und Reibersdorf an
vielen Stellen eingebrochen und es wurden erhebliche Summen
entwendet.

(KDer Breslauer Muſeumsdieb' iſt jetzt abgefaßt
worden. Jn einem Schanklocale zu Breslau iſt der Kauf
mann Langmartin nach Verausgabung werthvoller alter
Münzen verhaftet worden. Er hat eingeſtanden, den Ein
bruch in das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer verübt zu
haben. Eine große Anzahl Münzen iſt noch bei ihm vor
gefunden worden.

(Zu der Verhaftung des Falſchmünzer-
Pagares in Aachen), über deſſen Manipulationen wir
bereits berichteten, werden noch folgende nähere Details
gemeldet: Es handelt ſich um Mutter und Sohn, die im
53. bezw. 27. Lebensjahre ſtehen und gemeinſam in Aachen

auf le er I t ne bewohnten Die ſtetswarzgekleidete Mutter beſuchte kleine Geſchäſh S e eh

Briefbogen und ſonſtige Kleinigkeilen und e ſich bei der ſ keinen Groll hegt und alles als eine vom Geſchick ihm auf

Bezahlung ihre Falſiſikate wechſeln Bei der Verhaftung
gaben die Beiden an, daß ſie ſich in Aachen zur Kür auf
halten. Nach einem Geſtäandniß verausgabten die Verhafteten
die Falſiſtkate in Aachen, Köln und Hannover. Sie wollen
von einem Unbekannten für 1500 Mk. 6000 Mk. Falſiſikate
gekauft haben. Bei der Hausſuchung fanden ſich in einer
Kiſte unter ſchmußziger Wäſche noch 3360 Mk. in Falſifikaten
als Thalerrollen zu je 34 Stück vor. Außerdem holte man
Holzkohle und anderes Material hervor das den Thalern
ein altes Ausſehen geben ſollte. Die Falſiſikate ſind von
guter Prägung, gutem Klang und aus verſchiedenen Jahren,
ſie fühlen ſich fettig an.

GSelbſtmorde) Bei Gemersheim ertränkte ſich
die Kaufmannsgattin Braun mit zwei Kindern im Rhein

Donnerstag erſchoß ſich auf dem katholiſchen Kirchhofe in
Dresden an dem Grabe ſeiner Braut der Baumeiſter Buck
aus Prag.

Beim Krabbenfang ertrunken) ſind ſieben
Hamburger Fiſcher. Jhre Leichen wurden gefunden das
Boot wurde an den Strand getrieben. Jn der Dithmarſcher
Bucht ſtrandete bei heftigem Sturm der Segler „Alma“.
Die aus vier Perſonen beſtehende Beſatzung ertrank.

(Der JuraSimplonbahn) ertheilte der Schweizer
Bundesrath die Bewilligung zum Beginn der Bauarbeiten
des Jura-Simplonkunnels. Der Bau wird ſofort
von beiden Seiten aus in Angriff genommen.

Eine Choleraepidemie) iſt in Madras ausge
brochen. Man zählt in der Woche 38 Todtesfälle.

(Exploſion) Jm Univerſitätsgebäude zu Agram
explodirte geſtern Morgen in der Wohnung des Pedells
eine Menge von dieſem angefertigter Jeuerwerkskörper. Die
Wohnung wurde zerſtört; der Pedell, ſeine Frau und eine
Tochter ſind fürchterlich verwundet, während zwei Kinder
leichtere Verletzungen davontrugen.

(Goldfunde in Auſtralien.) Dem „Reuterſchen
Bureau“ geht aus Kalgobelie (Weſtauſtralien) die Nachricht
zu, es ſei in der Nähe von Kanowna ein Goldklumpen im
Gewichte von 95 englichen Pfund aufgefunden worden.
Tauſende von Menſchen ſeien nach Kanowna aufgebrochen.

(Unwetter in Jtalien.) Aus Mailand kommt
folgende Meldung Seit zwei Tagen herrſcht in ganz Ober
und Mittelitalien heftiger Nordarkan mit ſtarken Nieder
ſchlägen, welche überall coloſſale Schaden anrichteten. Aus
Parma, Ravenna und anderen Orten liegen Unglücksbot
ſchaften vor.

Eine Windhoſe) zerſtörte am Sonntag einen
Theil des Kreiſes Arnsberg auf viele Stunden Länge.
Während eines ſchweren Gewikters zeigte ſich eine lichthelle
Wolke, die blitzſchnell hin und herflog und überall, wo ſie
hinkam, große Verheerungen anrichtete. Auf ihrem Wege
ſind faſt ſämmtliche Dächer abgedeckt und verſchiedene
Gebäude zuſammengeſtürzt. Viele tauſend Bäume ſind ent
wurzelt, gewaltige Eichen liegen geknickt und zerſplittert am
am Boden. Ein Schäfer rettete ſich dadurch, daß er ſich
ſlach auf den Boden legte, ein Theil der Schafe wirbelte in
der Luft. An der Eiſengießerei Chriſtianenhütte wurden
die maſſiven Wände eingedrückt und das ganze Gebäude
zerſtört, während die benachbarte größere Schreibmaſchinen
fabrik und Papierfabrik ganz unbeſchädigt blieb. An einem
großen langen Bauernhof, der die aneinanderſtoßenden Be
Hauſungen von zwei Beſitzern unter einem Dach hielt, wurde
das Haus des einen Bauern faſt vollſtändig zerſtört, das
Haus des Nachbarn nur ganz unbedeutend beſchädigt. Der
Geſammtſchaden iſt bedeutend, und viele der meiſt mit
wenigen Glücksgütern geſegneten Bewohner dieſes Theiles
des Sauerlandes triſſt dieſer Schade ſehr ſchwer.

(Ein Opfer ländlicher Unwiſſenheit.) Jm
allgemeinen Krankenhauſe zu Wien liegt ſeit einigen
Tagen ein Mann aus Groß Platnitz in Mähren, der
Steinklopfer Georg Schlögl, der, ſeit er ſeine Leidensge
ſchichte mit Hilfe eines des Tſchechiſchen kundigen Arztes
vbekanntgeben konnte, der Gegenſtand allgemeinen Mitleids
und Bedauerns ſeitens der Aerzte, Wärter und Patienten
iſt. Beinahe vierzigjährig, hat er ſich bis vor 2 Jahren
mit ſchwerer Arbeit redlich durchgebracht, als er von einem
Ekzein befallen wurde, das die Bewohner ſeines Heimaths-
ortes für anſteckenden Ausſatz hielten. Er ſelbſt glaubte an
ſein Unglück und fand es begreiflich, daß man ihn aus dem
Hauſe ſeiner Stiefmutter fortſchleppte und ihn auf Stroh in
einer Höhle unterbrachte, die dann von den Dorfburſchen
bewacht wurde. Einmal im Tage brachte ihm die Stief
mutter eine Suppe. Als ihm der Aufenthalt in der Höhle
unerträglich wurde, verſuchte er, ſie zu verlaſſen, die
Dorfburſchen trieben ihn aber mit Steinwürfen zurück.
Von dieſen Steinwürfen hat Schlögl noch die Narben am
ganzen Schädel. Zuletzt trieben die wachhabenden Burſchen
die Unmenſchlichkeit ſo weit, daß ſie das Stroh in der
Höhle in Brand ſetzten. Nun mußte Schlögl ſich heraus
wagen, wo er wäre wahrſcheinlich geſteinigt worden, wenn
nicht einige Wildſchützen daher gekommen wüären, die ihn in
ein abgelegenes Weinberghüterhaus brachten und dort auf
den Dachboden legten. Hier ſuchte er, vom Hunger ge
peinigt, nach Nahrung und fand unter dem Bette Selchfleiſch
und Brantwein, die ein armer Häusler dort verſteckt hatte.
Als dieſer den Abgang entdeckte, gerieth er in ſolche Wuth,
daß er Schlögl durch die Dachbodenöffnung hinauswarf.
Es war mitten im Winter, und Schlögl blieb 24 Stunden
lang bewußtlos im Schnee liegen, wobei ihm beide Füße
erfroren. Endlich wurde der Unglückliche wieder zur Stief
müttter gebracht, wo man ihm im Stall ein Lager zurecht
machte. Hier wurden die erfrorenen Zehen brandig und
ſtarben langſam ab. Die Stiefmutter duldete ihn aber nicht
lange, und ein Vetter nahm ihn in ſeinen Stall. Schlögl,
vom Wunſche beſeelt, wieder arbeiten zu können, ſchnitt ſich
die nur an den Sehnen hängenden abgeſtorbenen Zehen
mit ſeinem Taſchenfeidel ab und verband die Stumpfe noth
dürftig mit Lumpen Als er wieder kriechen konnte, machte
er ſich ſofort an's Steinklopfen. Von dem immerwährenden
Fortrutſchen auf Händen und Knien bekam er aber eine
Blutgeſchulſt, die ihn ſehr peinigte. Jeden, dem er

egegnete, bat er mit aufgehobenen Händen, man möge ihn
nach Wien ins Spital geben. Ein Arzt hatte ihn während
der ganzen Zeit überhaupt nicht geſehen. Endlich in der
vorigen Woche kam der Pfarrer zu ihm und übergab ihm
zwei Gulden und fünfzig Kreuzer, die er zur Reiſe nach
Wien verwendete Gleich nach ſeiner Aufnahme im allge
meinen Krankenthauſe operirte ihm Profeſſor Weinlechner
mit Erfolg die Blutgeſchwulſt, nun müſſen aber noch die
Füße amputirt werden. So unglaublich die Leidens
geſchichte des armen Mannes auch klingen mag, die Aerzte
im allgemeinen Krankenhauſe haben keinen Grund, an deren
Wahrheit zu zweifeln. Der Zuſtand des Mannes, ſeine
Narben, ſeine Wunden ſtimmen genau mit dem überein,
was er erzählt. Auffallend iſt, daß er gegen ſeine Peiniger

Veraßlworfliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg

erlegte Prüfung zu betrachten ſcheint.
Eine eiſenbahnjuriſtiſche Feinheitl) Auf

der Rückfahrt aus der Sommerfriſche im Harz wurde ein
Berliner Kaufmann K. zwiſchen Halberſtadt und Magdeburg
von dem controllirenden Beamten angehalten, weil er für
ſeine ältere Tochter keine vollgiltige Fahrkarte aufweiſen
konnte. K. hat zwei Mädchen, eines von 8 Jahren und
eines das am 18. Juli das 10. Lebensjahr vollendete.
Beim Antritt der Reiſe löſte er für beide Kinder ſog. halbe
Karten, da nach der geltenden Beſtimmung für Kinder unter 10
Jahren der halbe Fahrpreis gerechnet wird. Der Controleur
ſagte dem Reiſenden auf den Kopf zu, daß eins ſeiner
Kinder zweifellos das zehnte Jahr überſchritten habe, und
K. gab das unumwunden zu, indem er dem Beamten den
Thatbeſtand mittheilte. K. wurde gezwungen, das übliche
erhöhte Fahrgeld zu zahlen, außerdem drhot ihm noch eine
e wegen Betrugs. K. hat dagegen Beſchwerde ein
gelegt.
e

Haus und Landwirthſchaft.
Wie ſoll man Waſſer kochen? Das Geheimniß

des Waſſerkochens beſteht darin, daß man friſches Waſſer
in einem ſauberen Keſſel gießt, es ſchnell ſieden läßt und es
benützt, ehe es verdorben iſt. Läßthman das Waſſer dagegen
brodeln, bis alles gute Waſſer als Dampf in die Luſt fliegt
und nur der mit Kalk und Eiſen verſetzte Niederſchlag
übrig bleibt, dann kann kein geſundes Getränk aus demſelben
e werden. Solches Waſſer iſt ſogar geſundheits
chädlich.

F Das Fallobſt und die Obſtmaden. Das
ſogenannte Fallobſt bleibt beſonders in reichen Obſtjahren
oft in großen Mengen unter den Bäumen liegen, wodurch
im nächſten Jahre unſeren Obſtbäumen ein recht empfind
licher Schaden zugefügt wird. Im abgefallenen Obſte lebt
die Obſtmade, das iſt die Raupe des Apfelwicklers in den
Kernobſtſorten und die des Pflaumenwicklers im Steinobſte.
Wird das Fallobſt nicht pünktlich beſeitigt, ſo verläßt
der in den meiſten dieſer Früchte befindliche Wurm die
zerfreſſene Frucht und wandert wieder auf den Baum ſelbſt
oder auf nebenſtehende Gegenſtände, um ſich ein trockenes
und geſchütztes Einſpinnlager zu ſuchen. Nach ſieben bis
acht Monaten hat ſich aus der Made ein kleiner, ſcheuer
Falter entwickelt, der im Juni und Juli eine große Menge
von Früchten mit ſeinen Eiern veſchenkt. Aus dieſen
Eiern kriechen die Räupchen, welche ſich in die Frucht ein
freſſen und ſich hier nähren, bis ſie ausgewachſen ſind.
Zur Vertilgung dieſes Schädlings iſt das Sammeln des
Fallobſtes und ein ſofortiges Vernichten, Verfütktern, auch
Verbrauchen deſſelben zu mancherlei nützlichen Wirthſchaſts
producten, wie Eſſig, Gelee, Paſten, unbedingt nöthig.
Sodann kann man den Raupen, wenn ſie auf den Stamm
kriechen und ſich verpuppen wollen, einen Zufluchtsort be
reiten. Zu dieſem Zwecke nimmt man alte, etwa 20 ein
Lappen und bindet die untere Hälfte feſt um die Stämme
Die obere Hälſte wird nun über die untere heruntergezogen,
ſo daß ſie vom Stamme etwas abſteht. Unter dieſer Hülle
ſammeln ſich eine Unmaſſe ſchädlicher Raupen, die jetzt zu
vertilgen ſind. Die Lappen ſind ſpäteſtens im Auguſt an
zubringen und bis nach der Obſternte zu belaſſen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
An der Wiege der Rübenzucker- Jnduſtrie

der Quelle des Wohlſtandes vieler Gegenden unſeres Vater
landes“, führt uns die jetzt zur Ausgabe gelangte 9.
Lieferung des neuen Prachtwerkes „Das XIX. Jahr-
hundert in Wort und Vild, Politiſche und Külturge
ſchichte von Hans Kraemer Deutſches Verlagshaus
Bong Co., Berlin, 60 Lieferungen à 60 Pfg.). Dieſe
Lieferung bringt den Abſchluß des ſicherlich auch jeden
Zaien feſſelnden Abſchnittes Chemte“ und in dem folgenden
Kapitel „Phyſik“ eine ausgezeichnete Darſtellung der Ent
ſtehung der für unſer ganzes modernes Leben ſo bedeutungsvoll
gewordenen „Berührungselektrizität“, ſowie der erſten wiſſen
ſchaftlichen Luftſchifffahrten. Die Jlluſtrationen durchweg
nach Originalen aus dem Anfang des Jahrhunderts
werden ſelbſt den Fachmännern manches ihnen bisher Unbe
kannte vor Augen führen, jedermann aber ohne Zweifel von
Anfang bis zu Ende in hohem Grade feſſeln.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 12. Aug. H. T. B.) Der „LeA.“
meldet aus Rom, daß das Befinden des
Papſtes trotz der offiziellen Gegenverſtcherungen
nicht unbedenklich iſt. Die Verdauungsſtörnngen
dauern an der Leibarzt hat abſolute Ruhe em
a

Paris, 12. Aug. (H. T. B) Graf ChriſtianEſterhazy, der Kronzeuge des en
richters Bertulus gegen den Major Eſterhazy
und gegen Paty de Clam iſt ſpurlos verſchwunden.
Der Siaatsanwalt hatte ihn aufgefordert, ſtichhallige
Beweiſe für die von Major Eſterhazy an ihm ver
übte Defraudation vorzulegen. Chriſtian ſtellte ſolche
in Ausſicht, iſt jedoch jetzt nach unbekanntem Be
ſtimmungsort abgereiſt.

Havre, 12. Aug. (H. T. B) Der König
der Belgier iſt geſtern an Bord des „St.
Alberto“ hier eingelroffen und begab ſich ſofort
an Land. Er machte im offenen Wagen eine längere
Spazierfahrt und hatte im Laufe des Abends eine
längere Unterredung mit dem Präſidenten Felix
Faure. Der König wird vor dem 18. Auguſt nicht
nach Brüſſel zurückkehren.

Genuga, 12. Aug. (H. T. B.) Jn Pontedecémo
fand geſtern ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonen und einem Güterzuge ſtatt. Vier
Perſonen wurden getödtet, 20 verwundet, darunter
fünf ſehr ſchwer. Der Polizei-Präfekt iſt auf der
Unfallſtelle anweſend.

Bin

Preußen

Abgeordn

ſin ſe
Das poli
des Jahr

als dieſe

Rechte.

und dem

Herrn v.

nur ein
vativen,

Mehrhef

zulieſer

währey

urtheil
wicht d

der

Vbera

im J
werde

vativer

Zugen

denke
bewieſen

eine ter

echten
der „Na
tagswahl

ſein

em Hin
That

jener Zun
des Liher.

d dem
eine groß

Johrt beſe

ſuchten m

Aft abzuf

W übe
ütional

Ficonen

O Nieder

wächſt m
die Eiſen

knſt gen
wördenen

de Partein

ſeht hier v

diſhe We
UWallsmus

Londergeſſt

vihſhen S




	Merseburger Korrespondent
	1898
	Monat
	Tag
	No. 188.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 188 des „Merseburger Correspondent“ vom 13. August 1898.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







